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Gliederung 
1. Einleitung: Herausforderungen & Ziele der Forschungsarbeit

2. Blick in die Disziplin der „Neuesten Geschichte“ (Entwicklungen der letzten 50 Jahre)

3. Aramäer, Assyrer, Chaldäer – Identitätsdiskurs in der christlichen Nation der „Suryoye“

4. Die Kurden und der Kurdistan-Begriff

5. Mesopotamien – Vier Staaten, zwei Völker

6. Das Osmanische Reich des 19. Jahrhunderts – Umstrukturierungsmaßnahmen des politischen Systems 

7. Wesensgleiche Sozialstrukturen im mesopotamisch-ambivalenten Zusammenleben des 19. Jahrhunderts

8. Detailanalyse – Signifikante mesopotamische Akteure und ihr Umgang mit den politischen Umbrüchen

9. Reiseberichte zum 19. Jahrhundert – unzensierte Beobachtungen fünf ortsfremder Europäer 

10. Das frühe 20. Jahrhundert – politische Umbrüche und der Sayfo-Genozid

11. „Sayfo“ – die quantitative Darstellung der Massentötung

12. Überlebensberichte – „Sayfo“ aus der Betroffenenperspektive 

13. Reflexion – Bündelung der Ergebnisse 

14. Fazit – beziehungsformende Motive 
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Herausforderung & Ziele der 
Forschungsarbeit 

Beitrag zur Errichtung einer 
Erinnerungskultur 

Wiederaufbereitung einer 
Vergangenheit, die in der 

Wissenschaft wenig bis kaum 
Anklang fand

Lokal tabuisierte & ambivalente 
Beziehungsgeschichte mit all 

ihren Gefahren und 
Möglichkeiten aufrollen →

direkte Konfrontation mit der 
Vergangenheit 

Kontroversität in der 
Geschichtswissenschaft: lokale 

Besonderheiten, regionale 
Unterschiede, bedeutende 
Akteure akzentuieren aber 

pauschale Ergebnisse vorbeugen 

Kritischer Umgang mit der 
Subjektivität der Quellen 
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“How Armenian was the 
1915 Genocide?``

• Üngör, Uğur Ümit: How Armenian was the 
1915 Genocide? In: Gaunt, David u.a. (Hrsg.): 
Let them not return. Sayfo – The Genocide 
Against the Assyrian, Syriac and Chaldean 
Christians in the Ottoman Empire. New York 
2017, S. 33-54.
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Herausforderung 
& Ziele der 
Forschungsarbeit 

• Erste Herausforderung: Der individuell-
persönliche Blickwinkel des Forschenden 
selbst → Gefahr der verzerrten 
Wahrnehmung 

• Stets Bewegung zwischen 

A) Persönliche Interessen und Vorstellungen 
aus der Gegenwart 

B) Interesse der zu behandelnden Quellen

C) Undefinierte Fülle an Informationen & 
keine breite Forschungslage 
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Rückgriff auf bestehende 
Forschung

• Oriental Institute (Universität Chicago)

• Syrian Studies Association (Zusammenschluss 
im Nahen Osten) 

• Insitute for the Study of Christian Minorities
(Northeastern Universität)

• Universität Uppsala Schweden 

• NISIBIN - Forschungsstelle für Aramäische 
Studien im deutschsprachigen Raum 
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Individueller 
Forschungsmehrwert der 
Analyse 

Rekonstruktion der Beziehungsgeschichte durch: 

1. Fünf Reiseberichte → allesamt zum 19. 
Jahrhundert 

Einmalige Einblicke in die Beziehung VOR dem 
Genozid 

2. Zwei Überlebensberichte → 1914/1915 Sayfo-
Genozid

05.06.2024 Deniz Gürkan NISIBIN – Aramäische Studien



Entwicklungen der Gegenwart
Die Disziplin der ,,Neuesten 
Geschichte“
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Entwicklungen der Gegenwart
Die Disziplin der ,,Neuesten Geschichte“

Überwiegend das soziopolitische Bild eines 
Verständnisses und einer 
kameradschaftlichen Beziehung 

• Aramäische Abgeordnete in der 
prokurdischen Dem-Partei

• Aramäische, Assyrische und kurdische 
Flaggen auf nordsyrischen Demos

• Gemeinsame politische Partizipation in 
der Selbstverwaltung von Nordsyrien

• Innerhalb der kurdischen Milizen →
aramäische Miliz „Sutoro“
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Entwicklungen der Gegenwart
Die Disziplin der ,,Neuesten 
Geschichte“

• Zentralverband “European Syriac Union“ → enge 
Kontakte zu kurdischen Verbänden

• Mardin: Mutter-Maria-Kloster wird mit kurdischen 
Arbeitern restauriert 

• Jacob Mirza von Suroyo-TV betont friedliche 
Koexistenz mit den Kurden
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Entwicklungen der Gegenwart
Die Disziplin der ,,Neuesten 
Geschichte“

• Extrembeispiel: Bereits in den 1990er Jahren Gespräche 
zwischen PKK-Chef Abdullah Öcalan & Gregorius Yohanna 
Ibrahim (syrisch-orthodoxer Erzbischof)

Öcalan: „Die kurdischen Kavallerietruppen haben ein 
vehementes Fehlverhalten an den Tag gelegt und die 
Christen massakriert. Eine kurdische Selbstkritik ist unter 
allen Umständen zu leisten.“

Yohanna Ibrahim: Kurdisch-aramäische Verschmelzung. In 
Qamischli (Nordsyrien) kurdische Dörfer, die aramäisch 
sprechen. 

Q: https://firatnews.com/dunya/Oecalan-ile-yuhanna-
Ibrahim-in-1993-teki-goeruesmesi-113605
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• Logischer Schluss: Die gemeinsame politische 
Partizipation in der Gegenwart spricht gegen die 

aktive Beteiligung der Kurden am Sayfo- Genozid? 

• Kameradschaftliche/Empathisch-freundschaftliche 
Entwicklung auf Ereignisse nach dem Sayfo-Genozid 

und die Nebeneffekte des Kemalismus 
zurückzuführen 

• Türkisierungs- und Homogenisierungsprozess 
provoziert Kurdenaufstände in der neugegründeten 

türkischen Republik 

• Durch die 68er Bewegung entsteht ein 
linksorientiertes Minderheitenverständnis. Kurden 

emanzipieren mit anderen Minderheiten
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Das Interesse 
der Arbeit: Das 
19. Jahrhundert

Ausgangsrelation

Veränderungsprozess der Völkerrelation

Rolle der religiösen Gabelung

Maßgebende historische Ereignisse 

Sayfo-Genozid?
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Mesopotamien – Vier Staaten, 
zwei Völker & die Identitätsfrage 

• Begriff für die aramäisch-kurdische Verflochtenheit

• Selbstidentifizierung eines Volkes?

• Keine ethnologische Analyse

• Unter welchen Gesichtspunkten betont ein Volk seine 
Eigenart

• Kein Nationalstaat→Minderheiten in den 
gegenwärtigen Staatsterritorien

• Indigene Völker Mesopotamiens: „Wiege der Zivilisation, 
„Heimat der ersten Hochkulturen

• Meso potoi = zwischen den Flüssen; Zweistromland

05.06.2024 Deniz Gürkan NISIBIN – Forschungsstelle fürAramäische Studien



Mesopotamien und die 
„Vierteilung“ jener Region

• Neue Grenzziehungen im „osmanischen“ Gebiet →
prompte Reaktion der siegreichen Alliierten 

• Vertrag von Sèvres 1920: türkisches Kernland 
minimalisieren, breite Territorien für die Griechen & 
Armenier, ,,Kleinkurdistan“

• Artikel 62: Assyro-Chaldäer erhalten Rechtzuspruch 
,,Kleinkurdistan“

• Türkischer Befreiungskrieg erfolgreich → Vertrag von 
Lausanne 1923 (revidiert Sèvres)

• Kein Kleinkurdistan = keine Klausel über die Rechte der 
Assyro-Chaldäer, wobei die Minderheitenrechte für die 
Christen, Armenier & Griechen festgehalten worden ist
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Aramäer, Assyrer, 
Chaldäer –

Identitätsdiskurs
in der christlichen

Nation der 
„Suryoye“

• Synonymie und Vielfalt der 
Namensgebungen für EINE 
christliche Nation

• Zwei Flaggen kein Indiz dafür, 
dass historisch von zwei 
Nationen gesprochen werden 
kann 
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,,Aramäer, Assyrer, Chaldäer 
– Identitätsdiskurs in der 
christlichen Nation der 
,,Suryoye“ 

• In der westlichen Diaspora →
aramäische & assyrische Vereine

• Gütersloh vierfache Population an 
Aramäer verglichen mit Tur Abdin

• Sayfo-Genozid: Mesopotamien 
„aramäisch“ entvölkert

• Fluchtbewegungen in die Diaspora →
wird im Westen eine Unterscheidung 
zwischen den Bezeichnungen 
unternommen, so hat dies 
Auswirkungen auf die Mehrheit der 
Aramäer 

• „Ossi-Wessi-Vergleich“
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Dorothea Weltecke: 
„Identitätsdiskurs und Namensstreit 
der syrischen Christenheit“

Drei Gründe: 

1. Ethnogenese: Antike Geschichte & 
Mythen 

2. Nationalbestrebungen sorgen als 
Nebeneffekt für eine Verfremdung

3. Kirchentrennungen 
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Ethnogenese im
historischen Kontext

• Das Aramäische ist eine jahrtausendealte
semitische Sprache

• Sprachentstehungsgebiete wurden durch
das antike Assyrische Reich erobert

• Im Neuassyrischen Reich zur Amtssprache
geworden→ Verkehrssprache

• Sprecher nehmen direkt nach der 
Urgemeinde Jerusalems das Christentum an

• Suryoye = Syrer (antikes Syrien; 
mittelostaramäisch = syrisch; die syrische
Christenheit Mesopotamiens

• Chaldäer, Assyrer, Aramäer = sprechen alle 
aramäische Varietäten.
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Nationalbestrebung 

• Umstrittene & kritische Sicht für den Identitätsdiskurs

• Nebeneffekt der nationalistischen Bewegung: Unterscheidung zwischen assyrisch & 
aramäisch 

• Ab dem frühen 20. Jahrhundert formiert sich die assyrische Nationalbewegung →
inkludiert in der Theorie die gesamten syrischen Konfessionen, praktisch trotzdem ein 
Identitätsdiskurs
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Kirchentrennungen/Konfessionalisierung

• Verständnis einer ethnisch-religiösen 
Gruppe

• Vielfältige Begrifflichkeiten für die Nation 
der Aramäer fanden Akzeptanz aufgrund 
der Kirchentrennung: Verfremdung 
untereinander

• Ziel: Gemeinsamkeit dieser christlichen 
Nation betonen. Deshalb im Titel auf der 
Grundlage der Sprache für ,,Aramäisch“ 
entschieden.  
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Tessa Hofmann
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• Große Population; Schätzungen zufolge 30 Mio
Menschen → Legitimationsgrund 

• Im Identitätsverständnis der Kurden befindet sich eine 
konkrete Vorstellung über ein Kurdistan 

• Eyalet Kurdistan im Osmanischen Reich (1846)

• Vertrag von Sèvres (1920)

• Gescheitertes Königreich von Mahmud Barzandschi
(1922)

• Gescheiterte Republik Ararat (1928-1930)

• Republik Mahabad um Qasi Mohammad (1946)

• Autonome Region Kurdistan im Nordirak (1970)

• PKK im bewaffneten Konflikt mit der Türkei (1978)

• Rojava („Westkurdistan“, Nordsyrien)
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Die Kurden

• Indigenes Volk Mesopotamiens → Sprache aus 
dem iranischen Zweig der indogermanischen 
Sprachfamilie

• Regional verstreute Dialektvielfalt oder 
Sprachvielfalt 

• Erstellen eine Ethnogenese (ebenso kritisch zu 
betrachten): Sumerische Abstammung (kur-ti = 
Bergeinwohner) 
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Zwei konstitutive 
Entwicklungen für die 
Beziehungsgeschichte 

• Islamische Expansion & die freiwillige 
Konvertierung der meisten Kurden (Daneben 
existieren jüdische, jesidische & christliche 
Kurden) Arabische Herrscher betiteln 
Mesopotamien als „balad ekrad“ = Kurdengebiet

• Es wird dem Islam und seiner Botschaft gedient 
→ erfolgreiche Dynastien (Ayyubiden-Dynastie)

• Religiöse Gabelung zwischen den Kurden und den 
Aramäern → Diese Differenzierung besteht im zu 
behandelnden 19. Jahrhundert seit zwölf 
Jahrhunderten
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Mesopotamien gerät 
unter osmanische 
Herrschaft 

• Safawidisch-osmanischer Dualismus (schiitisch-
sunnitischer Dualismus) über die Herrschaft im 
Nahen Osten des 16. Jahrhunderts 

• Zu diesem Zeitpunkt bereits: kurdische 
Fürstentümer → politische Handlungsfelder im 
Dualismus

• Zuspruch durch die Osmanen bei Kriegshilfe: 
keine Tributzahlungen, Erbherrschaft garantiert, 
keine Soldatenbereitstellung in anderweitigen 
Schlachten

• 1514: Yavuz Sultan Selim wird durch kurdische 
Fürstentümer unterstützt

• Neue mesopotamische Relation: Kurden und 
Aramäer unterstehen Osmanen
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Das Osmanische Reich des 19. 
Jahrhunderts: 
Umstrukturierungsmaßnahmen des 
politischen Systems 

• Knapp drei Jahrhunderte nach der Eroberung 
Mesopotamiens: Politische und territoriale 
Landschaft des Vielvölkerstaates ändert sich 
maßgeblich

• Außenpolitischer Druck der europäischen 
Mächte und der innenpolitische Versuch, das 
inzwischen zerfallende Reich zu konsolidieren →
Modernisierungsprozess & 
Zentralisierungsprozess

• Revidiert wurde damit die 
Dezentralisierungspolitik des Vielvölkerstaates →
Mesopotamien betroffen durch die 
Veränderungen
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Neugestaltung des 
Millet-Systems
• Traditionelles Millet-System geht auf Sultan Mehmed II. zurück →

etabliert die Scharia systematisch im Reich

• 1884: Ein Viertel der Einwohner des Reiches nicht-muslimisch

• Im traditionellen Millet-System: Nicht-Muslime sind 
Schutzbefohlene & es gibt 4 Millets 

A) Millet-i Hakime: Die Herrschernation (Darunter Kurden)

B) Millet-i Rum: Die Griechen

C) Millet-i Ermeni: Die Armenier (bis 1867 gehören die Aramäer 
dem armenischen Patriarchat an)

D) Millet-i Yahudi: Die Juden

Autonome Verwaltung religiöser Sachverhalte, Justierung der 
gruppeninternen Angelegenheiten, Bildungs- und 
Erziehungsmaßnahmen 

Kopfsteuerpficht; Benachteiligung vor dem Gesetz  

→ Eine jahrhundertelange formale friedliche Koexistenz zwischen den 
Religionsgemeinschaften 
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Zentralisierungspolitik im 
19. Jahrhundert

• Traditionelles Millet-System wird reformiert 

1. Grund: Den europäischen Forderungen 
einer Gleichstellung nachkommen

2. Grund: Kontrollierbarkeit der Millets, um 
eine Verschwörung zu umgehen → interner 
Separatismus 

In jedem Fall: Kurden & Aramäer = 
Herrscherklasse versus Schutzbefohlenen
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Politische & territoriale Landschaft
Amtszeiten/Zentralisierung/Reformperiode

Selim I. 
(1789-1807)                                        
Irak & arabische 

Halbinsel Autorität 
wird gezweifelt            

Ägypten will 
Unabhängigkeit      
Serben erhalten 
russische Hilfe                              

Mahmud II. 
(1808-1839)                        
- Griechenland & 

Serbien unabhängig. 
Ägyptischer Vizekönig 

gestärkt 

- Umbau Armee

- Abschaffung Timar
System

- Neue Ministerien und 
gesetzgebende Organe             

- Herausbildung 
Bildungsinstitution

Abdülmecid I. (1839-
1861)                                

1839 Gülhane Hatt-i Serifi→
folgt auf die Londoner 

Konferenz
- individuelle Freiheit aller 

Bürger & gerechte 
Steuerabgabe in den Millets                                          

1856 Islahat Hatt-i Hümayunu
→ folgt auf die Pariser 

Konferenz

Muslimische Privilegierung 
faktisch aufgehoben; 

Wehrpflicht für die Gesamtheit 

Abdülaziz (1861-1876)          
1869 Erziehung nicht mehr in 

Millets                                             
1876 letzte Etappe der politischen 

Systemänderung: Verfassung & 
Absetzung Abdülaziz. 

Verfassung: Konstitutionelle 
Monarchie; Zweikammerparlament

Davor → Serbien, Bulgarien, 
Montenegro werden durch RU 

unterstützt und Alliierten wollen 
diplomatische Lösung 

Abdülhamid II. 
(1876-1909)             

Statt Murad V. & muss 
Verfassung anerkennen. 

Ruft Notsituation aus 
(Russland-Konflikt) →

absolutistische 
Herrschaft 

Überwachungs- & 
Zensurpolitik versus 
Jungtürken (1889)         

Errichtung der Hamidiye-
Kavallerietruppen

05.06.2024 Deniz Gürkan NISIBIN – Forschungsstelle für Aramäische Studien



1891: Hamidiye-
Kavallerietruppen 

• Direkte Loyalität zum Sultan →
Söldnertruppe

• Überwiegend kurdische Reitertruppen

• Repression der Aufständischen im 
ostanatolischen Raum

• Ostanatolische Räume vor den „Russen“ 
bewahren → Kars verloren 1867
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Wesensgleiche Sozialstrukturen im 
ambivalenten Zusammenleben 
Mesopotamiens → Das frühe 19. 
Jahrhundert

• David Gaunt & Joachim Jakob: Es herrscht eine 
friedliche Koexistenz und ein tolerantes 
Nebeneinanderbestehen

• Nebeneinanderbestehen: Achtung und Tolerierung 
der religiösen Unterschiedlichkeiten

• Ansonsten: Vielmehr eine aramäisch-kurdische 
Verschmelzung 

• Seit 16. Jahrhundert eine Autonomie in der 
Peripherie: Ohne die Kooperation der gesamten 
Ethnien hätte dieses System nicht funktioniert

• Stammesorientierte Hierarchieordnung; 
tribalistische Strukturen → ähnlich wie im 
mittelalterlichen Feudalismus mit dem Zusatz einer 
Sippenordnung
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Sozialstruktur im (frühen) 19. Jahrhundert 

Aghas & Scheichs

Mullas

Sesshafte Bauern; 
Halbnomaden; 

Besitzlose Bauern; 
Hirten (überwiegend 

Weidewirtschaft)

Patriarch & Maleks 
(Oberhäupter)

Bischöfe 

Handwerker; 
Sesshafte Bauern; 

Weidewirtschaft eher 
die „Nestorianer“

Kurden Aramäer

Mir/Emir → der kurdische 
Fürst

Gegenseitige Abhängigkeit
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Sozialstruktur im frühen 
19. Jahrhundert
Der Mir/Emir 

• Höchster Würdenträger im mesopotamischen Raum 

• Ab dem 15. Jahrhundert wurden mehr als 20 
Fürstentümer bewilligt

• Der Akteur, der die Erwartungen des Sultans erfüllt & 
im Gegenzug ein autonom funktionierendes System 
besitzt 

• Treibt jährliche Tribute von allen Stämmen ein 

• Von den christlichen Einheimischen wird die Harag-
Steuer (Grundsteuer für das Agrarland) eingetrieben 

• Legitimiert aramäische & kurdische Stammesverbände 
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Sozialstruktur im 
frühen 19. 
Jahrhundert

• Ethnie als Einheit gibt es nicht →
lokal-politische Einheit geht über 
eine Einheit auf der Basis eines 
ethnischen Ursprungs 

• In ethnisch gemischten Dörfern 
können kurdische Bauern einem 
aramäischen Oberhaupt 
unterstehen 

• Jesidisch-aramäische 
Freundschaft: Jesiden im Millet-
System durch die Aramäer 
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Das Ende einer friedlichen Koexistenz 
1. Etappe →Machtkämpfe um die Spitze
1820er/1830er

• Mit den Reform- und Zentralisierungsentwicklungen wird 
die traditionelle Führungsposition in Mesopotamien 
beendet 

• Zuspruch aus dem safawidisch-sunnitischen Konflikt 
revidiert → Erbherrschaft soll beendet werden 

• Im russisch-osmanischen Krieg von 1828 Gebietsverluste 
→ Autonomen und halbautonomen Gebiete stärker an die 
Zentralmacht binden und Reich konsolidieren

• In der Tanzimat-Ära die vollständige Entmachtung der 
Mirs 
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Das Ende einer friedlichen Koexistenz 
1. Etappe →Machtkämpfe um die Spitze
1830er/1840er

• Gouverneure kommen an die mesopotamische Macht →mit 
einem moderneren Verwaltungsapparat ausgestattet, die 
Befehle des Sultans auf direktem Wege verrichten

• Gouverneure von Mossul und Diyarbakir

• Einige kurdische Mirs wollen den jahrhundertealten Zuspruch 
nicht aufgeben. Die Entscheidung der osmanischen Obrigkeit 
wirkt polarisierend: 

A) Bewegung, die den Autonomieerhalt will

B) Bewegung aus Kurden & Aramäer, welche für die 
osmanischen Streitkräfte partizipieren

→ In dieser Gegensätzlichkeit ruhen die ersten großen 
systematischen, blutigen, ausladenden Konfrontationen 
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2. Etappe: Aufstände
Insbesondere 1840er 

• Auflehnung kurdischer Mirs

• Die Haltung der syrischen Christenheit im osmanisch-
kurdischen Dualismus → Zentralisierungsmaßnahmen 
werden bejaht. Warum?

• Tributzahlungen entsprechen einer Willkür, man begrüßt 
eine Veränderung

• Die Gemeinschaft vor weiteren Verlusten bewahren

• Vergeltungsmorde; aufständische Mirs sehen in der 
Haltung der Aramäer einen Verrat → Aufstand wurde 
durch die meisten Aramäer nicht nur verneint,  
benachrichtigen Gouverneur über eine kurdische 
Aufrüstung

• Paradoxon: Erst in der gleichheitsversprechenden 
Reformperiode kommt es zu blutigen 
Auseinandersetzungen in Mesopotamien 
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2. Etappe: Aufstände
Signifikante mesopotamische Akteure und ihr 
Umgang mit den politischen Umbrüchen

Während in den 1850er Jahren ein syrisch-orthodoxer 
Stammesführer ein Bündnis leitete, wurde nur ein 
Jahrzehnt zuvor eine andere syrische Konfession 
massakriert

Kein nationalistisches Ziel → Interessenskollisionen, die 
dann im weiteren Schritt zu einer interreligiösen 
Zerstrittenheit führen

Besonders signifikant → Dreiländereck Türkei-Irak-Iran 
(Region HAKKARI)

Protagonisten: 

1. Bedirxan Beg (Aufständischer Emir des 
kurdischen Fürstentums Botan)

2. Mar Shimun XVII. Abraham („nestorianischer“ 
Patriarch der assyrischen Kirche des Ostens mit 
Sitz in Hakkari)

3. Nurullah Beg (Emir des Fürstentums Hakkari)
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2. Etappe: Aufstände

Signifikante 
mesopotamische Akteure 
und ihr Umgang mit den 
politischen Umbrüchen –

Bedirxan Beg

• Wird 1821 zum dynastischen Thronfolger 
des Botan-Fürstentums

• Einfluss auf naheliegende Orte; 
Festigung seines Fürstentums; Botan
wirtschaftlich & verwaltungstechnisch 
stark 

• 1828 entsendet er keine Truppen für den 
osmanisch-russischen Krieg → Unter 
anderem ein Grund für die 
Zentralisierung?

• 1830 wird gemeinsam mit dem Fürsten 
von Soran (Mohammed Pascha) in die 
inneren Angelegenheiten vom Badinan-
Fürstentum eingeschritten → jesidisch-
sunnitischer Konflikt, wobei der Badinan
Fürst neutral agiert 

• Demütigung eines kurdischen Fürsten & 
interreligiöse Spannung 

• Während die Jesiden massakriert 
werden, werden auch Aramäer 
massakriert 

• Mohammed Pascha lässt Vorstoß sakral 
legitimieren 
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2. Etappe: Aufstände

Signifikante mesopotamische Akteure und 
ihr Umgang mit den politischen 
Umbrüchen – Bedirxan Beg

• Diplomatische Begabung: Während Mohammed Pascha in 
einer osmanischen Offensive 1838 besiegt wird & in 
Diyarbakir ein Gouverneur offiziell über die kurdischen 
Gebiete verfügt, baut Bedirxan inoffiziell seine Armee aus 

• Trotz Absetzung hat er eine inoffizielle Führungsposition inne 

• Entsendet als Zeichen der diplomatischen Freundschaft 
Truppen für osmanische Schlachten

• 1842 neuer Beschluss: Demnach nicht nur Abgaben an den  
Gouverneur von Diyarbakir, sondern auch Mosul 

→Wird als letzter Schritt einer Repression eingestuft & 
Bedirxan bildet eine kurdische Allianz von aufständischen 
Fürsten 
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2. Etappe: Aufstände

Aufständische Allianz der Kurden um 
Bedirxan

• Mit dabei: Mir Nurullah von Hakkari & Ismail Pascha von 
Badinan (Badinan-Fürst 1830 Neutral gewesen im interreligiösen 
Konflikt seines Fürstentums)

• Eingeladen in die kurdische Allianz wird auch der Patriarch der 
assyrischen Kirche des Ostens Mar Shimun XVII. Abraham von 
Hakkari

• Mar Shimun Abraham lehnt die Partizipation nicht nur ab, 
sondern leitet dem Gouverneur weiter, dass sich eine kurdische 
Front herausbildet → kollektive Feindseligkeit bei den Fürsten 
(selbst Badinan-Fürst)

• Nahezu zeitgleich unterstützt der Patriarch einen aramäischen 
Stammesführer darin, sich gegen die Abgabeforderungen im 
Fürstentum Hakkari zu stellen. Mir Nurullah von Hakkari nicht 
stark genug & aufgewühlter Bedirxan eilt zur Hilfe 
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2. Etappe: Aufstände
Kurdisch-aramäische Diskrepanz

• Die Gebiete des Aufständischen „Diz“-Stammes werden 1843 
verwüstet →mehr als 7 Tausend massakrierte Menschen 

• Patriarch kann nach Mosul (zur Gouverneursstadt) fliehen 

• Interessanter Fakt: Aramäer-Stamm „Asita“ aus Hakkari war 
1843 auf der Seite der kurdischen Allianz → interne Konflikte 
mit dem Patriarchen

• 1846 auch „Asita“-Stamm massakriert 

• In die Entwicklungen griff die Hohe Pforte nicht ein → trotz 
Reformperiode die Ansicht, dass auf diese Weise das Gebiet 
besser konsolidiert werden kann 

• Im Westen wird Bedirxan als Christenfeind medial bekannt →
Die Osmanen reagieren & Bedirxan muss ins Exil. 
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Diskurs in der Wissenschaft: Bedirxan 
und die Religionsfeindlichkeit 

• Bedirxan Beg kein Ziel eines kurdischen 
Nationalismus → Jene Kontextualisierung 
existiert; doch Quellen sprechen dagegen

• Religionsfeindlichkeit 

A) 1832 Jesiden & Aramäer massakriert 

B) 1846 Asita-Stamm nach Loyalität 
massakriert

C) Ab 1846 Mordreihe im Tur Abdin → ein 
toter Bischof u.a. 
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3. Etappe → Aghas und 
Scheichs gewinnen an 
Einfluss (ab 1850er) 

• 1846: Flächendeckende Maßnahmen →
Gesamtregionale Provinz Kurdistan (Bis 1867 Eyalet
Kurdistan, dann Vilayet Van und Diyarbakir

• Gouverneure setzen nun auf die Kooperation mit 
einflussreichen Scheichs und Oberhäuptern →
inoffizielle Mir-Position 

• Ausbeutungen und Ertragsabsichten durch die 
Ackerflächenreform 1858 → Während die Beziehung 
vorher noch aufgrund des Fürstenaufstands bröckelt, 
folgt nun die Selbstbezogenheit einflussreicher Kurden

• ERGEBNIS: Zwischenreligiöse Antipathie steigt 
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4. Etappe: Staatlich-
initiierte Dynamisierung
Abdülhamid II.  

• Ab 1876: Abdülhamid II. führt eine Zentralisierung durch, 
allerdings eine absolutistische

• Bereits 1877/1878 werden kurdische Truppen im 
osmanisch-russischen Krieg eingesetzt (Verständnis & 
Truppenmobilisierung)

• Vor der offiziellen Einführung der Hamidiye-Reitertruppen 
also bereits moderne Kriegswaffen → neues 
Selbstverständnis & der Beginn einer Einschüchterung 

• Signifikant für die hamidische Ära: Enteignung von 
Ländereien 

• Osmanisch-russische Auseinandersetzung = christlich-
muslimische Kontrarietät in Mesopotamien
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4. Etappe: Staatlich-initiierte 
Dynamisierung
Abdülhamid II. 
Massaker von 1894-1896

• European Syriac Union: Systematische Tötung 
war ein geplantes Ziel der osmanischen 
Zentralmacht. Grund: Lediglich die Führer der 
Kavallerietruppen wurden entlohnt. 

• Die Söldner sollen mit Raubzügen ihr Geld 
verdienen 
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4. Etappe: Staatlich-initiierte 
Dynamisierung

Massaker von 1894-1896
• Kurdische lokale Führer (Hamidiye) fordern in 

Sason (Batman) die doppelte Summe für die 
Kopfsteuer von Armeniern

• Es folgt ein Aufstand, welcher blutig
niedergeschlagen wird

• Alliierten fordern Reformen durch den Sultan 
→ erhalten keine Antwort

• Um gegen die Missachtung zu demonstrieren
→ armenische Aktivisten organisieren sich in 
Konstantinopel

• Blutiger Schlagabtausch in Konstantinopel→
ES FOLGT EINE EIGENDYNAMISCHE 
REICHSWEITE MASSAKRIERUNG 
SÄMTLICHER ETHNIEN CHRISTLICHEN 
GLAUBENS

• Systematische Tötung von 1894-1896 wird
oftmals als armenisch identifiziert. Möchte aber
eine interethnische Massakrierung beachtet
werden und das ist in der Forschung dringend zu
vollrichten, sollte betont werden, dass die Tötung
die gesamte osmanische Christenheit betraf
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4. Etappe: Massaker von 1894-1896

Massakrierung von Christen, 
die sich nicht aktiv am 

Aufstand beteiligten → Die 
Aramäer 

Urfa (Edessa): mehrere 
Tausend Aramäer

Diyarbakir: mehrere hundert 
Aramäer

Vollstrecker sind die kurdisch-
hamidischen 

Kavallerietruppen, die 
Abdülhamid II. zum „Bave 

Kurdan“ erklären. 

Wichtig: Nicht alle kurdischen 
Stämme partizipieren in den 

Reihen der hamidischen 
Reitertruppen. 

JESIDISCHE UND ALEVITISCHE 
STÄMME HABEN KEINEN 

SUNNITISCHEN KONNEX MIT 
DER OBRIGKEIT →

EMANZIPATORISCH

Repression galt auch den 
sunnitischen Kurden, die sich 

nicht der Neuordnung 
anpassten. 

DIE MEISTEN STÄMME 
WAREN ABER IN DIE 
KAVALLERIEPOLITIK 
ABDÜLHAMIDS II. 

INTEGRIERT. 
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Das 19. Jahrhundert → Zusammenfassung der Entwicklung 
Das Ende der friedlichen Koexistenz

Zentralisierungs-
und 

Modernisierungszi
el ab 1828

Fürstenaufstände 
ab 1830er Jahre

Mesopotamische 
Polarisierung & 

erste 
systematische 

Massaker an den 
Aramäern ab 

1840er

Gouverneure 
stärken Scheichs 

und Aghas 

Religiöse 
Antipathie ab 

1850er

Panislamismus 
durch Abdülhamid 

II. 
Marginalisierung 
der christlichen 

Osmanen ab 1876

Massaker von 
1894-1896 

Hochpunkt der 
kurdisch-

aramäischen 
Entzweiung & 
Brutalität der 

Hamidiye-Truppen
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Reiseberichte – Ortsfremde Europäer und ihre 
unzensierten Beobachtungen der kurdisch-
aramäischen Beziehung

Justin Shiel
Britischer 
Offizier
1836

Moritz Wagner
Dt. Natuforscher

1842

Carl 
Sandreczki
Dt. Missionar
1850

Julius Heinrich 
Petermann
Orientalist & 
späterer 
Konsul
1852-1855

Eduard Sachau 
Dt. Orientalist

1879-1880
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Reiseberichte 

• Ziel: Beobachtungen der 
Reisenden und die 
bestehenden 
Forschungserkenntnisse in 
Verbindung setzen

• Die Informationen der Berichte 
gelten nicht als 
Informationsnorm, sondern als 
Informations- und 
Perspektivenerweiterung; 
müssen dementsprechend 
kritisch begutachtet werden, 
aber ermöglichen neue 
Dimensionen für die 
Beziehungsgeschichte 

• In den Reiseberichten geht es 
nicht primär um die 
Beziehungsgeschichte; Jene 
Hinweise galt es ausfindig zu 
machen 
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Justin Shiel 1836: Notes on a Journey from Tabríz. Through 
Kurdistán, via Vân, Bitlis, Se’ert and Erbíl, to Suleïmániyeh, in July and 
August, 1836. In: The Journal of the Royal Geographical Society of
London (Vol. 8). London 1838, S. 54-101. 

Kurden verwalten sich eigendynamisch bzw. in ihren eigenen Strukturen

Armenier, die nach dem russisch-persischen Krieg flüchten, können 
Zuflucht in kurdischen Dörfern finden →Etablierung einer interreligiös-
friedlichen Dorfkoexistenz zu dieser Zeit also noch denkbar

Animosität zwischen der assyrisch-nestorianischen Kirche des Ostens & 
der chaldäisch-katholischen Kirche 

Shiels Bericht: Eine Stärke auf der Basis einer syrisch-christlichen 
Verbundenheit war nicht existent. Aramäer definieren ihre Einheit über 
ihre Konfessionszugehörigkeit. 
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Justin Shiel (1836): Über die Hakkari-
Nestorianer
• Wir erinnern uns an Bedirxan Beg & die Massaker von 

1843-1846 im Zuge der kurdischen Fürstenaufstände 

• Sieben Jahre vor der Gräueltat betont Shiel: 

A) Hakkari-Nestorianer haben einen kriegerischen, 
militanten und robusten Charakter“ 

B) Sie ließen sich auf den gebirgigsten Regionen 
nieder, um sich von den Tributforderungen der 
Osmanen, Kurden und Perser loszulösen

C) Sie sind freiheitsliebend in jeglicher Hinsicht

→ Die Massaker von 1843-1846 können also nicht nur als 
Vergeltungsmorde gelesen werden, wenn ein Jahrzehnt 
vorher ein Offizier diese Beobachtungen macht. 
Konfliktpotentiale wegen Tributzahlungen. 
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Shiel (1836): Kurdische 
Raubzüge & Überfälle

• In zwei ganz unterschiedlichen Sequenzen wird 
folgendes ausgeführt: 

Sequenz A) Gouverneur von Van setzt sich mit Shiel 
zusammen & betont osmanisch-britische 
Freundschaft. Eine Warnung: Kurdenstämme 
überfallen Karawanen. Shiel soll im Namen des 
Gouverneurs reisen, um Gefahren vorzubeugen.

Sequenz B) Ein Gespräch mit einem jakobitisch, 
syrisch-orthodoxen Priester: Sobald man eine 
ertragreiche Beute erwartet, gibt es einen kurdischen 
Überfall → Überfälle auf die Kirche; ärmliche 
Verhältnisse der Aramäer, aber auch Kurden. 
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Erkenntnisse aus dem Bericht Shiels (1836):

• Die meisten kurdischen Autonomien bestehen 1836 noch 

• Eine christlich-kurdische Dorfkoexistenz ist möglich

• Aramäer durch ihre Konfessionsvielfalt zerstritten

• Tributzahlungen plagen die freiheitssuchenden Hakkari-Nestorianer 
seit Jahrzehnten

• Praktiken des Faustrechts bzw. kurdische Überfälle bekannte Tatsache 
→ Obrigkeit kennt die Praktik 
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Moritz Wagner (1842):  
Reise nach Persien und 
dem Lande der Kurden. 
Leipzig 1852 (Bd. 2). 

• Bereits im Vorwort: Naturforscher kann Hakkari nicht besuchen; 
wahrscheinlicher Grund die Massaker 

• „Alpenland der Christen“

• James Brant (britischer Konsul Provinz Erzurum) zeigt kein 
Mitgefühl mit verstorbenen Hakkari-Aramäer → wohingegen 
medial Stimmung gegen Bedirxan Beg gemacht worden ist

• Raubzüge finden nicht zwischen den Kurden statt → fürchten sich 
vor der gegenseitigen Blutfehde 

• Tötung eines deutschen Archäologen durch Nurullah Beg von 
Hakkari
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Erkenntnisse aus dem 
Bericht Wagners (1842)

• Hakkari nicht nur ein aramäischer-
Siedlungsgebiet, sondern gilt als 
Hauptstätte einer Syrischen-Konfession 
& in diesem Rahmen müssen die Folgen 
des Massakers gelesen werden

• Reaktion britischer Funktionäre in der 
Praxis → Unbetroffenheit

• Mesopotamische Selbstregulierung bei 
Extremfällen

• Vergeltungsrecht bestimmt das soziale 
Zusammenleben

• Kurdische Führer wirken in den 
Raubzügen mit
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Carl Sandreczki (1850): Reise nach Mosul 
und durch Kurdistan nach Urumia, 
unternommen im Auftrage der Church 
Missionary Society in London 1850 

• In Mossul trifft er auf Arbeiter aus Hakkari 
(massakrierter Tyari-Stamm) → traumatisierte, 
ernste Menschen. Einige von ihnen wurden in 
Knechtschaft verkauft

• Jesidisch-aramäische Freundschaft → Jesiden 
lassen sich am Mor-Mattai-Kloster (Mossul) 
nieder. Es gibt jesidisch-christliche Mischdörfer. 
Offene und tolerante Menschen. 

• „Die Hohe Pforte fürchtet die Christen aufgrund 
ihrer Population“ → Reformzusprüche formell 
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Carl Sandreczki (1850): Reise nach Mosul 
und durch Kurdistan nach Urumia, 
unternommen im Auftrage der Church 
Missionary Society in London 1850 

• Es wird vom ermordeten deutschen Archäologen 
berichtet

• Kurdische Rachsucht & blinder Religionseifer 

• Ausschreitungen in den 1840ern → auch die 
Gotteshäuser der Aramäer sind betroffen und 
gänzlich zerstört. Islamisch-christliche Dimension 
der Ausschreitungen 
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Carl Sandreczki (1850): 
Reise nach Mosul und durch 
Kurdistan nach Urumia, 
unternommen im Auftrage 
der Church Missionary 
Society in London 1850 

Wichtiger Einblick: Scheichs warden verehrt, Mirs
fehlen→ Erklärung dafür, weshalb die panislamische
Politik Abdülhamids später besonders nährreich
gewesen ist

Der sakrale Charakter hat auch Einflüsse auf 
politische Entscheidungen→ christlich-muslimische
Kluft
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Erkenntnisse aus dem Bericht von 
Sandreczki 

• Exilleben und Knechtschaft der Massaker-Überlebenden 

• Jesidisch-aramäische Eintracht

• Hohe Pforte fürchtet Christen trotz Reformperiode

• ,,blinder Religionseifer“ der kurdischen Stämme

• Kurdische Rachsucht/Unterwerfung nur ungerne

• Scheichs ersetzen Mirs (Fundament für den späterenPanislamismus)
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Julius Heinrich Petermann 
(1852-1855): Reisen im 
Orient. Leipzig 1861 (Bd.2). 

• Betont insbesondere eine Beziehungsambivalenz: 
Jakobitisches Gebetsbuch → aramäische Schrift, aber 
kurdische Sprache

• Psalmen auf kurdisch gedruckt 

• Gleichzeitig hetzen kurdische Stammesführer gegen die 
Aramäer

• Widersprüchliche Relationsentwicklung: Es gibt in Urfa 
und Malatya kurdische Stämme, die zum Christentum 
konvertieren 

• Noch immer gibt es Stämme, die ihre Autonomie 
wiedererlangen möchten → Neben den 
Gouverneurstruppen beteiligt sich auch die 
innerstädtische Bevölkerung gegen die 
autonomiewollenden Rebellen
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Julius Heinrich Petermann (1852-1855): 
Reisen im Orient. Leipzig 1861 (Bd.2). 

→ Ähnlich wie bei der kurdischen Allianz 
vor einem Jahrzehnt: 
Zentralisierungsmaßnahmen werden der 
kurdischen Autonomie bevorzugt
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Erkenntnisse aus dem 
Bericht von Julius Heinrich 
Petermann (1852-1855)

• Aspekte der interkulturellen Verschmelzung, 
die auch religiöse Praktiken betrifft 

• Kurdische Aggression →mesopotamische 
Christen sind allesamt ausgesetzt 

• Ausnahmefälle von konvertierenden Kurden

• Aramäischer Widerhalt gegen die noch 
existenten Autonomieziele kurdischer Stämme
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Eduard Sachau (1879-1880): Reise in 
Syrien und Mesopotamien. Leipzig 
1883.

• Es wird wieder von Gefechten berichtet: Diesmal existieren 
aber keine kurdischen Revolten gegen die osmanische 
Obrigkeit → Es sind gezielte kurdische Repressionsmethoden, 
die wiederum auf aramäischen Widerstand stoßen

• Die panislamische Politik bereits drei Jahre nach Abdülhamids 
II. Regierungsantritt spürbar

• Noch immer kurdische Plünderungszüge → Reiseberichte von 
fünf Jahrzehnten betonen diese Tatsache; 
jahrhundertprägend

• Kurdische Spione in christlichen Dörfern: Ist ein Christ am 
Reisen, wird er geplündert 

• Brandschatzung einer patriarchalischen Bibliothek 
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Eduard Sachau (1879-1880): Reise in Syrien und Mesopotamien. Leipzig 1883.
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Eduard Sachau (1879-1880): Reise in Syrien und Mesopotamien. Leipzig 1883.
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Eduard Sachau (1879-1880): Reise in Syrien 
und Mesopotamien. Leipzig 1883.

• Sachau vermutet eine kurdische Eintracht mit der Hohen 
Pforte

• „In Waffentüchtigkeit und Unverschämtheit der Aggression 
sind Kurden überlegen“ (Waffen von der Kaukasusfront 
behalten)

• Bemächtigen sich der Ackerflächen: Clan-Reichtum bis in die 
Gegenwart

• „Die Regierung begünstigt offen und geheim die Kurden“ 
(Abdülhamids Panislamismus bevorteilt die Kurden)

• Sachau liest die kurdische Repression nicht als 
eigendynamische Entwicklung (osmanisch-kurdischer Kurs)
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Eduard Sachau (1879-
1880): Reise in Syrien 
und Mesopotamien. 
Leipzig 1883.

• Diese Beobachtung formuliert 
Sachau bereits ein Jahrzehnt vor 
der offiziellen Einführung der 
hamidisch-kurdischen 
Reitertruppen

• Ausrottung: Der Orientalist 
erkennt ein Jahrzehnt vor den 
Entwicklungen von 1894-1896 
bereits eine staatliche und 
systematische 
Verfolgungsabsicht
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Erkenntnisse aus dem 
Bericht von Eduard Sachau 
(1879-1880)
• Kurden stellen sich nicht mehr gegen eine 

Zentralisierung

• Die kurdische Repression der Aramäer ist durch 
die Obrigkeit bewilligt

• Enteignung & Plünderung religiöser Stätten 

• Abdülhamids Panislamismus schon zu 
Anfangszeiten spürbar

• Die Massaker können nicht als 
Kurzschlussreaktionen gelesen werden. 
Erinnerung: armenis dche Aufstände & 
systematische Tötung daraufhin 
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Das frühe 20. 
Jahrhundert 
(1900-1915)

• Fokus insbesondere auf das 19. Jahrhundert gesetzt: 

„Die Wurzeln für die Aggressionen zwischen 1915-1917 
waren bereits in den Jahren 1894-1896 gelegt, in welchen die 
Aramäer genauso betroffen waren wie die Armenier. Die 
Wurzeln für die Jahre 1894-1896 lagen wiederum in den 
Entwicklungen des gesamten 19. Jahrhunderts: Der Sayfo-
Genozid, so meine These, ist ein Ergebnis von 
jahrzehntelangen Ereignisketten und staatlichen 
Umbrüchen.“
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Das frühe 20. Jahrhundert (1900-1915)
• Seit den Massakern von 1894-1896 hat sich die aramäisch-kurdische 

Relation nicht im geringsten Ansatz verändert

• Ab den späten 1880er Jahren etabliert sich die reformorientierte und 
stark nationalistische Bewegung der Jungtürken → Trotz 
Spionagesystem Abdülhamids II. 

• Das Komitee für Einheit und Fortschritt der stärkste jungtürkische Block 
→ setzt sich zusammen aus reformorientierten Eliten, junge Offiziere, 
Studenten, Streitkräfte & Akademiker

• Grund für Stärkung: Finanzielle Not, Beseitigung kritischer Stimmen, 
Panislamismus 

• Ziele: 

A) Konstitutionelle Monarchie von 1876 wiederherstellen

B) Hamidisch-absolutistische Führung beenden

C) Der modernen Welt gerecht werden & Staatsreformen umsetzen
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Das frühe 20. Jahrhundert 
(1900-1915)

• Die dritte Feldarmee (besetzt durch das 
Komitee) & mit Hauptsitz in Thessaloniki 
kündigt revolutionären Marsch auf die 
Residenzstadt an (1908) 

• Eine Gegenrevolution von Abdülhamid 
wird geschlagen & er wird abgesetzt 

• Einsatz Mehmed V., wobei de facto drei 
Komitee Paschas regieren

Drei Paschas, die für die Phase 1913-1918 
das Reichsgeschehen bestimmen: Enver, 
Cemal, Talat 
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• Aus der panislamischen Führung, die 
interreligiöse Spannungen auslöste, 

wurde also die nationalistische Führung, 
welche interethnische Spannungen 

auszulösen schien 

• Gleichzeitig liegt in diesem 
Ideologiewechsel zum Nationalismus 
auch die Ursache für die kurdischen 
Widerstände nach der Gründung der 

türkischen Republik 1923
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1913-1915: Die Etappen zum Christen-Genozid
1913 Bevölkerungsaustausch: Muslime aus dem Balkan in das Kernland, um 
muslimischen Bevölkerungskontingent zu vergrößern 

1914 Deutsches Reich erklärt Zarenreich den Krieg & nur ein Tag später unterzeichnet 
jungtürkische Führung ein Geheimabkommen

Zeitgleich werden Sonderkommandos an der Kaukasusfront errichtet →
paramilitärischer Charakter. Ziel: 1877/1878 verlorene Gebiete zurückerobern

Überwiegende Historiografie für das Genozid 

1. Prorussische Haltung der führenden armenischen Parteien

2. Gespräche mit Daschnakzutjun; osmanische Autonomiezusicherung für Armenier 
bei Hilfe

3.  Gefechte gegen das Zarenreich liefen folgenschwer für Kriegsminister Enver Pascha 
→ Osmanische Version einer Dolchstoßlegende

4. Razzien, Parlamentsschließung & Deportationsgesetz bei Verdacht auf Verrat
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1914/15: Christen-Genozid

• 1914 bereits Deportation von Aramäer aus Hakkari→
Nebenkriegsschauplatz

• Immense Eigendynamik der Tötung durch Bevölkerung

• Plünderung der Nachbarn

• Deportationen der kleinasiatischen Christen führen nach 
Mesopotamien (Nordsyrien und Nordirak) → zwangsläufiger 
Kontakt mit kurdischen Milizen
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„Sayfo“ – die quantitative 
Darstellung der 
Massentötung 

• Sayfo = Schwert 

• Gedenktag der Forschungsstelle → 2. Juni 

• Ab 1915 unübersichtliche Tötungsdynamik 
(grobe Einschätzung der Opferzahlen)

• Auch Genozid-Bezeichnung geduldet sich 
einer staatlich-offiziellen Affirmative 

• Angestachelt durch Gouverneure von Van 
und Diyarbakir

• Wissenschaftliche Vertiefung unbedingt 
nötig
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Sayfo – die quantitative 
Darstellung der 
Massentötung

• Tessa Hofmann & European Syriac --> 600.000 Todesopfer

• Es lebten schätzungsweise knapp 900.000 Aramäer in 
Mesopotamien

• Etwa 2/3 wurden ermordet, sind verschwunden oder 
mussten religiöse Identität aufgeben 

• Hakkari: Jeder fünfte Nestorianer ermordet 

• Nisibin: Tausende Tote Aramäer → zuvor gegen die 
Zwangskonvertierung gewehrt 

• Midyat: 25.000 Todesfälle → Zunächst erfolgreicher 
Widerstand

• Siirt: christliche Bevölkerung ausgelöscht 
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Positivbeispiel eines 
Widerstandes 

• In der Kleinstadt Idil (Provinz Sirnak; aramäisch 
Azak) wehren sich ca. 2000 Männer gegen die 
osmanischen Truppen 

• Erst 1922 kommt es zu einem Waffenstillstand, 
welchen man mit einem kurdischen Scheich 
beschloss

• Idil Auffangbecken für geflüchtete Aramäer
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Positivbeispiel einer aramäisch-
kurdischen Freundschaft: 

• 1913 werden 4 kurdische Aghas 
eingeladen → gegen die Christen 
vorgehen 

• Alike Batte: „Ich werde die Aramäer nicht 
verraten“ (als einziger kurdischer Führer)

• Shamoun Hanne Haydo (aramäischer 
Stammesführer & Volksheld während 
Sayfo) und Alike Batte gehen gemeinsam 
gegen die osmanische Obrigkeit vor & 
werden festgenommen 
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Überlebensberichte –
Sayfo aus der 
Betroffenenperspektive

• Zahlenorientierte Darstellung des 
Genozids überschattet die 
zwischenmenschliche Dimension 
→ quantitative Analyse in der 
Mikroebene, um Leid und 
Erfahrungen zu verdeutlichen 

• Überlebensbericht 1: Armale, 
Ishāq: Die Schlimmsten aller 
Katastrophen für die Christen. 
Gorgis, Amill (Hrsg.). Berlin 2021. 

• Überlebensbericht 2: Mschiho 
Na’man, Malfono Abed: 
Vergossenes Blut. Gorgis, Amill 
(Hrsg.). Bad Iburg 2001. 
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Überlebensberichte

• Ishaq Armale: Landbischof der syrisch-
katholischen Konfession. Ist mit den 
übrigen Regionen Mesopotamiens im 
guten Maße vertraut

• Malfono Abed Mschiho Na`man: 
Kirchlicher Auszubildender des Klosters 
Zafaran. Dokumentiert die 
Genoziderlebnisse der im Kloster Zuflucht 
suchenden Aramäer zwischen 1915-1918

→ Berichte wurden von Theologen verfasst 
und waren als solche zu lesen
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Überlebensberichte: 
Narrative Analyse 

• In beiden Berichten werden die Ausschreitungen/Massaker 
von 1894-1896 mit dem Genozid von 1915 verbunden

• Fließender Übergang → so wurden die Mordserien 
wahrgenommen

• Die Namensgebung „Sayfo“ ist vor allem auf die Massaker 
von 1894-1896 zurückzuführen → Schwerthinrichtung durch 
kurdische Reitertruppen
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Überlebensberichte: Ideologische Analyse

• In beiden Berichten wird das islamische Motiv 
der Tötung betont → religiöser Fanatismus

• Abed Mschiho: „Der Genozid von 1915 war 
politisch bedingt, doch haben die Muslime 
die Situation genutzt, um die Besitztümer zu 
ergreifen.“

• Armale: Kein Gemeinschaftsgefühl zwischen 
den Konfessionen → einige syrisch-
orthodoxen Aramäer bekunden den 
Jungtürken ihre Loyalität und verraten einen 
aufständischen Aramäer, der sich mit Jesiden 
verbündet. 
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Überlebensberichte: 
Ideologische Analyse
• Die Praktik der Tötung in der Schilderung Armales: 

A) Die jungtürkischen Gruppen verkaufen die 
Deportationszüge an die staatsnahen 
Kurdenstämme → sehr günstiger Preis

B) Die Kurdenstämme durchsuchen die Wagons, selbst 
Zähne werden für Profitgründe herausgezogen

C) Nach der Beraubung der Besitztümer werden die 
Christen ermordet

Deutlich-staatliche Systematik hinter der Ermordung 

Konzeption, die die Überprüfbarkeit einer staatlichen 
Genozidversuchung erschwert 
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Überlebensberichte: 
Emotionsgeschichtliche 
Analyse

• Exakt derselbe Satz in beiden Berichten: „Die Kurden warteten 
ungeduldig unser Blut zu trinken.“

• Armale: Strophe aus einem aramäischen Klagelied: „O ihr Türken, seid 
uns nicht feindselig und die Kurden – woher kamen sie zu uns?“

• Gründe für solch ein Vorgehen unersichtlich → Rat- und Hilflosigkeit 

• Wut, Angst, Unverständnis

• Nacktheit, Hunger, Durst, Erniedrigung 
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Überlebensberichte

Beide Berichte sind von 
Theologen verfasst → es 

sickert der 
gesamtmesopotamische 

Konservatismus jener Zeit 
durch

Religiöse Heroisierung der 
Ermordung → Aramäer 
wehren sich gegen die 
Zwangskonvertierung, 

indem sie Suizid begehen 

→ „Märtyrer für Jesus“ 
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Reflexion 

• Im großen Maße war die Eigeninitiative in dieser 
Forschung gefragt

• Staatspolitische Entscheidungen haben Einfluss auf 
mesopotamische Völkerrelation

• Widersprüchliche Obrigkeitsmaßnahmen; doch alle 
haben ein Ziel → das Reich konsolidieren

A) Reformorientierte Agenda und Zentralisierung 
1800-1876

B) Abdülhamid II. Panislamismus & Konservatismus 
1876-1908

C) Neuzeitlich-nationalistische Besinnung der 
Jungtürken 1908-1918

• Mit jedem Schritt verschlechtert sich die aramäisch-
kurdische Beziehung
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Reflexion 

• Deutlich wird durch die Reise- und Überlebensberichte: Vergeltungs-, 
Plünderungs- und Faustrechtpraktik in Mesopotamien

• Ein gesellschaftlicher Entwicklungsstand, in welchem die Gewalt eine 
alltägliche Gegebenheit darstellt und als Zweckmittel zum Einsatz 
kommt

• Religiöse Führer fördern vehement die Antipathie

• Weder existiert ein nationalistisch bedingter Völkerkonflikt noch wird 
das Gefühl einer gemeinsamen Volkszugehörigkeit ersichtlich →
Identitätszuschreibung durch die Religion & den Stamm
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Fazit – Forschungsresultat 

Kein interethnischer Spannungspunkt, sondern ein interreligiöser 

Islamisch-christliche Divergenz kann, sobald sich politische Veränderungen 
anbahnen, jahrhundertelange Nachbarn in Konfliktsituationen bringen

1. Schlüsselwort für die Beziehungsgeschichte: Glaube 
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Fazit – Forschungsresultat 

Gräueltaten im Sayfo-Genozid stets mit dem Mordmotiv der finanziellen Absicht 

Nicht nur die Opfer, sondern auch die Angreifer werden als ärmliche Sesshafte/Nomaden betitelt

Reitertruppen sehen Überfälle als Geldquelle 

Täglich sterben Menschen in Cizre aufgrund von Hunger 

2. Schlüsselwort für die Beziehungsgeschichte: Bedürftigkeit/Begierde
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Fazit – Forschungsresultat 

Tribale Strukturen, innermesopotamische Machtkonflikte, 
Vergeltungskultur, alltägliche Gewaltsamkeit & Unterdrückung für den 
Eigennutzen → Facetten eines Gesellschaftsverständnisses welches stark 
durch die Selbstjustiz getragen wird. 

3. Schlüsselwort für die Beziehungsgeschichte: Selbstjustiz 
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Fazit
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Fragen & Hinweise 
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